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Sonette

aus einem Seàicht „Der Totenkranz"
von Emanuel von Bosnian, îâgerwilen.

Der Marmor

Du warft äie Wächterin an meinen Toren,
Inäes ich mit äem Marmor mich vermählte
Anä streng äein Biìànis aus äem Steine schälte

Anä meine Hänäe jenen Seift beschworen.

Ich glaubte einstens, als ich äich erwählte,
Du hättest sûr äen Dienst äich selbst erkoren.

Nun saßest äu vereinsamt unä verloren,
Dein Finger ging, wie wenn er Stunäen zählte.

Nun ich, von ganzem Herzen äir zu geben,

Was ich nach Ziegen unsrer Liebe zollte,

Aus meiner Türe trat, mir äir zu leben,

Warst äu gegangen, äie mir heimlich grollte.
Einsam muß ich vor meinem Block verbeben,

Mit äem ich äoch äer Liebe opfern wollte.

Die Verzweiflung

Wer niemals gegen sich gerichtet war,
l^ennt äie Verzweiflung nicht unä ihre Meute.
Du sitz'st in äir verknäult als ihre Beute,
Von ihr gepeitscht mit schweißgenäßtem Haar.

Dein Herz, äas nie bis in äen Toä bereute

Anä nach äen Stürmen immer sonnenklar

Erschien, verkehrt sich, jeäen Schimmers bar,

Anä äu begrübst äich ohne Srabgeläute!

Wer nie aus Herzensscham sich tot begehrt,

Selbstmäräerisch Selbstmöräern eng verbünäet,
trennt auch äas Feuer nicht im eignen Herä,
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Das neuer Glaube in äem Qualm entzünäet.

Er kennt äie Flamme nicht, clie Schutt verzehrt,
Wenn steil äem Leben in äas ihre münäet.

Die Passion
Gin jeäer geht äen psaä äer Passion.

Auch ich unä äu. Das Herz ist uns zerschunäen,

Die wir zur Liebe nicht mehr heimgefunäen.

Aus meiner wuräe Zorn, aus äeiner Hohn.

Nachts aber reäeten àie treuen Wunäen
Von unsrer Liebe. Deiner Stimme Don

Hört' ich, äie längst aus meinem Haus entflohn.
Dann waren wir im Reiche fern verbunäen.

Wo äu auch bist: wenn einst im Gräenlanä

Das krreuz errichtet ist für unser Leben,

Laß uns nicht von einanäer abgewanär

ssalt äas Gesicht zum Sternenhimmel heben;

Mit miläem Lächeln, fernem Druck äer Hanä,
So laß uns vor äem ewigen Glanz erbeben!

Das neue paraäies
Wann aber wirä es enälich Tag auf Eräen?
Wann können Mann unä Weib sich mehr verstehen,

An ihren Seelen nicht vorübersehen?

Wenn sie äurch Liebe reise ìàâer weräen.

Wenn sie äie Ehrfurcht zart um Freunäschaft flehen,

Die sie erwärmt in Freuäen unä Beschweräen.

Wenn sie fernab von gierigen Sebäräen

Stumm, Hanä in Hanä, äie steilen Stufen gehen.

Dann wirä sich wieäer jenes Tor entriegeln,
Aus äem äas Gngelsschwert sie einst vertrieben.

In klaren Wassern weräen sie sich spiegeln,

Die unberührt von heißen Hänäen blieben,

Anä ihren Bunä mit jenem I^uß besiegeln,

?n äem sich selig Lichtumflossne lieben.
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Alte unà neue Liebe

Die Einheit meiner Liebe ist äahin.

Ich kann äen süßen Frühling nicht vergessen,

Den ich an ihrer bangen Brust besessen,

Erfüllt àein lruß auch voller meinen Zinn.

Wenn äeine Hänäe stumm äie meinen pressen,

Naht auch àie Stunäe, wo ich auf äen Ionien

Vor ihrer Zchönheit hingesunken bin.

Auf äeinem Platze ist einst sie gesessen.

Du brachtest in àie Ztuben Sonnenschein.

Nef in àer Gruft, àa hör ich's leise klagen,

Als wollt' im Zarg äie alte Liebe schrei'n!

Zie war nicht tot, als ich ihn zugeschlagen.

Zo füg' ich mich in mein Geschick hinein

Anä will äich über einem Zarge tragen.

v
Der Tanz mit äem Schleier

Du bunter Schleier mir äem schönen Schein,

Ich will an äeiner Pracht mich weise freuen

Anä mich in äir unä äich in mir erneuen.

Ich male meine Glut in äich hinein.

Mir meinen Freuäen will ich äich bestreuen.

Wie leuchtest äu an klaren Tagen rein!

Bei Nacht verwahr' ich äich in meinem Schrein

Anä weräe mich, an äir zu zweifeln, scheuen.

Arm wär' ich ohne äich hinausgeftellt:
Der Blick ins Sonnenlicht muß sich entzünäen.

In äeinem Glänze spielt äas Licht äer Welt!

Wie könnt' ich seine Tiefen äa ergrünäen!

Dich in äer Hanä bin ich äem Seift gesellt

Anä schwebe wie ein kunä auf äunklen Schlünäen.
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